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Die Kunſt iſt redlich , doch dies falſche Herz

Bringt Lug und Trug in den wahrhaft ' gen Himmel⸗

Nur auf der Wahrheit ruht die Wahrſagung ,

Wo die Natur aus ihren Grenzen wanket ,

Da irret alle Wiſſenſchaft . War es

Ein Aberglaube , menſchliche Geſtalt

Durch keinen ſolchen Argwohn zu entehren ,

O nimmer ſchäm ' ich dieſer Schwachheit mich !

Religion iſt in der Thiere Trieb ,

Es trinkt der Wilde ſelbſt nicht mit dem Opfer ,

Dem er das Schwert will in den Buſen ſtoßen .

Das war kein Heldenſtück , Detavio !

Nicht deine Klugheit ſiegte über meine ,

Dein ſchlechtes Herz hat über mein gerades

Den ſchändlichen Triumph davon getragen .

Kein Schild fing deinen Mordſtreich auf , du führteſt

Ihn ruchlos auf die unbeſchützte Bruſt ,

Ein Kind nur bin ich gegen ſolche Waffen .

Ze hutert Auftritt

Vorige . Buttler .

Terzky .

DO ſieh da ! Buttler ! Das iſt noch ein Freund !

Wallenſtein .

( geht ihm mit ausgebreiteten Armen entgegen und umfaßt

ihn mit Herzlichkeit )



Komm an mein Herz, du alter Kriegsgefährt !

So wohl thut nicht der Sonne Blick im Lenz ,

Als Freundes Angeſicht in ſolcher Stunde .

Buttler .

Mein General — Ich komme —

Wallenſtein .

( ſich auf ſeine Schultern lehnend )

Weißt du ' s ſchon ?

Der Alte hat dem Kaiſer mich verrathen .

Was ſagſt du ? Dreyßig Jahre haben wir

Zuſammen ausgelebt und ausgehalten .

In Einem Feldbett haben wir geſchlafen ,

Aus einem Glas getrunken , Einen Biſſen

Getheilt , ich ſtützte mich auf ihn , wie ich

Auf deine treue Schulter jetzt mich ſtütze ,

Und in dem Augenblick , da liebevoll

Vertrauend meine Bruſt an ſeiner ſchlägt ,

Erſieht er ſich den Vortheil , ſticht das Meſſer

Mir liſtig lauernd , langſam , in das Herz !

Er verbirgt das Geſicht an Buttlers Bruſt )

Buttler .

Vergeßt den Falſchen . Sagt , was wollt ihr thun ?

Wallenſtein .

Wohl , wohlgeſprochen . Fahre hin ! Ich bin

Noch immer reich an Freunden , bin ich nicht ?
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Das Schickſal liebt mich noch , denn eben jetzt ,

Da es des Heuchlers Tücke mir entlarvt ,

Hat es ein treues Herz mir zugeſendet .

Nichts mehr von ihm . Denkt nicht , daß ſein Verluſt

Mich ſchmerze , o ! mich ſchmerzt nur der Betrug .

Denn Werth und theuer waren mir die beiden ,

Und jener Max , er liebte mich wahrhaftig ,

Er hat mich nicht getäuſcht , er nicht — Genug ,

Genug davon ! Jetzt gilt es ſchnellen Rath —
Der Reitende , den mir Graf Kinsky ſchickt

Aus Prag , kann jeden Augenblick erſcheinen .

Was er auch bringen mag , er darf den Meutern

Nicht in die Hände fallen . Drum geſchwind ,

Schickt einen ſichern Boten ihm entgegen ,

Der auf geheimen Weg ihn zu mir führe .

( Illo will gehen )

Buttler ( hält ihn zurück ) .

Mein Feldherr , wen erwartet ihr ?

Wallenſtein .
Den Eilenden , der mir die Nachricht bringt ,
Wie es mit Prag gelungen .

ö

Buttler .

Sum !

Wallenſtein .

Was iſt euch ?

———

—
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Buttler .

So wißt ihr ' s nicht ?

Wallenſtein .

Was denn ?

Buttler .

Wie dieſer Lärmen

Ins Lager kam —

Wallenſtein .

Wie 2

Buttler .

Jener Bote —

Wallenſtein ( erwartungsvoll ) .

Nun ?

Buttler .

Er iſt herein .

Terzky und Illo .

Er iſt herein ?

Wallenſtein .

Mein Bote ?

Buttler .

Seit mehrern Stunden .

Wallenſtein .

Und ich weiß es nicht ?

Butt ler .

Die Wache fing ihn auf .



Il lo ( ſtampft mit dem Fuß ) .

Verdammt !

Buttler .

Sein Brief

Iſt aufgebrochen , läuft durchs ganze Lager —

Walbenſtein ( geſpannt ) .

Ihr wißt , was er enthält ?

Buttler (bedenklich) .

Befragt mich nicht !

Terzky .

— Weh uns Illo ! Alles ſtürzt zuſammen !

Wallenſtein .

Verhehlt mir nichts . Ich kann das Schlimmſte bören .

Prag iſt verloren ? Iſt ' s ? Geſteht mir ' s frey . ⸗

Buttler .

Es iſt verloren . Alle Regimenter

Zu Budweiß , Tabor , Braunau , Königingrätz ,

Zu Brünn und Znaym haben euch verlaſſen ,

Dem Kaiſer neu gehuldiget , ihr ſelbſt

Mit Kinsky , Terzky , Illo ſeyd geächtet .

( Terzky und Illo zeigen Schrecken und Wuth . Wallen⸗

ſtein bleibt feſt und gefaßt ſtehen )

Wallenſtein ( nach einer Pauſe ) .

Es iſt entſchieden , nun iſt ' s gut — und ſchnell

Bin ich geheilt von allen Zweifelsqualen ,

Wallenſteiw ' s Zweyter Theil .
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Die Bruſt iſt wieder frey , der Geiſt iſt hell ,

Nacht muß es ſeyn , wo Friedlands Sterne ſtrahlen .

Mit zögerndem Entſchluß , mit wankendem Gemüth

Zog ich das Schwert , ich that ' s mit Widerſtreben ,

Da es in meine Wahl noch war gegeben !

Nothwendigkeit iſt da , der Zweifel flieht ,

Jetzt fecht ' ich für mein Haupt und für mein Leben

Er geht ab . Die andern folgen

Eitilftetiitehgftitt .

Graͤfin Terzky ( kommt aus dem Seitenzimmer )

Nein ! ich kanns länger nicht — Wo ſind ſie ? Alles

Iſt leer . Sie laſſen mich allein —allein ,

In dieſer fürchterlichen Angſt — Ich muß

Mich zwingen vor der Schweſter , ruhig ſcheinen ,

Und alle Qualen der bedrängten Bruſt

In mir verſchließen — Das ertrag ' ich nicht !

. Wenn es unsfehl ſchlägt , wenner zu dem Schweden

Mit leerer Hand , als Flüchtling , müßte kommen ,

Nicht als geehrter Bundsgenoſſe , ſtattlich ,

Gefolgt von eines Heeres Macht — Wenn wir

Von Land zu Lande wie der Pfalzgraf müßten wandern ,

Ein ſchmählich Denkmal der gefallnen Größe —

Nein , dieſen Tag will ich nicht ſchau ' n! und könnt
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